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· Die Demarkationslinien zur britischen und amerikanischen Bestatzungszone stellten eine unüberwindliche Barriere dar und waren damit ein wesentlicher Einflussfaktor für die Gründung Rheinland-Pfalzes. 

· Innerhalb dieser Grenzen spielte die französische Besatzungsmacht die entscheidende Rolle zur Gründung Rheinland-Pfalzes. 

· Rheinland-Pfalz war ein Produkt der internen französischen Interessensaushandlung, („Kompromiss“) unter Einfluss des sich anbahnenden Ost-West-Konfliktes. 

· Mit der Verordnung Nr. 57 von 30.August Nr. 57 entstand so ein Land, dessen Zukunft noch gänzlich ungeklärt war und dessen Gebietsteile noch nie zusammengehört hatten.

· Unter Peter Altmeiner hat sich das Land zunehmend stabilisiert. Für ein weiteres Zusammenwachsen bestanden nun tragfähige Fundamente.

· Das Land Rheinland-Pfalz ist ein Kunstprodukt, welches im Zuge der Besatzungspolitik entstanden ist.

· Staaten sind immer Kunstprodukte, die von Menschen konstruiert werden. Die rational geschaffenen Institutionen und die objektiv gegebene Ordnung können für den Bürger zur Gewohnheit werden.

· Davon unabhängig gibt es regionale Identitäten bzw. Regional-heimatliche Zugehörigkeiten. Dies ist Ergebnis einer Sonderentwicklung, also historisch bedingt.

· Zur Herausbildung einer regionalen Identität gehört das Bewusstsein einer Zugehörigkeit, wodurch Eigen- und Fremdbilder produziert werden und Abgrenzungen nach innen und außen vorgenommen werden.

· Grenzen sind ein historisches Phänomen und können sich ändern. Auf diese Weise kann sich durch neue Grenzen auch eine rheinland-pfälzische Identität entwickeln.

· Situativ können verschiedene Identitäten hervorgehoben werden (Landauer, Pfälzer, Rheinland-Pfälzer, Süddeutscher, „Wessi“, Deutscher, (West)Europäer).
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